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Im Verlag der Effenbartſchen Erben. 
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* Betlin, vom 23. Januar. 

Vorgeſtern Morgen um 6 Uhr erhoben ſich Se. Ma 
jeftät der SDR. nach . an der Oder, um dort 
Ihre Majfeſtät die Kaiſerin Eliſabeth, bei Allerhöchſt⸗ 

ere Rückteiſe nach Rußland zu bewillkommen. Nach 
‚anfgehnbener Mittagstafel ſetzten Ihr Majeſtaͤt die 
Kaiſetin Allerhoͤchſtdero Reiſe, an dieſem Tage noch 
1 en 5 1015 . in die 

ieſige Reſident zuruͤck, allwo Aller ieſelben gegen 
9 Uhr Abends wieder anlangten. ae 

Se. Maieftät der König haben geruhet, den Kaiſer⸗ 
lich⸗Ruſſiſchen wirklichen Geheimen Rathen und Staates 
Secretaixen, & von LNeſſelrode und Grafen von 
Capodiſtrias den ſchw Yan dler⸗Orden zu verleihen. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Prediger und Dir 
rector des franzöfiichen Gymnaſli, Palmie, und den 
Director des Verlin⸗Cöllniſchen Gymnaſti, Dr. Beller⸗ 
mann, zu Conſiſtorial⸗Raͤthen im Conſiſtorio der Pro⸗ 
vinz Brandenburg allergugdigſt. zu ernennen, und die 
desfalſigen Beſlallungen Alerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 


eruhet. : 

8 85 Kine Maj. haben den ehemaligen Präfektur, 
Aſſeſſor Sobanski zum RNegierungsrath bei der Regie⸗ 
rung zu Poſen allergnaͤdigſt ernannt. a 


Seine majeſtaͤt der Rönig haben geruhet, durch 


eine hoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom zsten d. M. folgende 
n im Königlichen Staats Miniſterio zu ber 
ehlen: er, 

1) Der Stagtsminiſter Fuͤrſt von wittgenſtein wird, 
auf fein Anſuchen, von dem Miniſterio der Polizei ent- 
bunden, dieſes ganz aufgehoben und mit dem Miniſterio 
des Innern meer 8 5 

2) Dagegen erhält der Fuͤrſt von Wittgenftein, zu 
ſeinem beſondern Departement, die Angelegenheiten des 
Koͤniglichen Hauſes und der Koͤnigl. Familie, desglei⸗ 
chen ale Geſchs fte, welche Hofſachen und böbere of⸗ 


Freytag, den 29. Januar 1819. 


Aemter betreffen, fo wie ſolche bisher vom Staats⸗Kanz⸗ 
ler beſorzt worden. f BE 
3) Vos dem Miniſterio des Innern, 1785 Geſchaͤft⸗ 
kreis durch das Hinzukommen der Gegenſtaͤnde des bis⸗ 
255 Nolizei⸗Miniſterüi vermehrt wird, werden ger 
trennt: \ 
a) die ſtaͤndiſchen Angelegenheiten und Verhandlungen 
mit den Landftänden; 
b) die ſtaͤdtiſchen und übrigen Kommunal⸗Sachen; 
c) das Provinzial: und Kommunal-Schulden Weſen; 
) die ſogenannten landſchaftlichen Kredit-Spfieme; 
e) die Militair⸗Sachen, in ſofern fie niche als rein⸗ 
militairiſch vom Kriegsminiſter ausſchließlich bez 
ſorgt werden, alſo die Angelegenheiten der Armee⸗ 
Ergänzung, der Landwehr, formation, des Servis⸗, 
Vorſvann⸗, Marſch⸗ und . 
und de Mitwirkung zur Mobilmachung. Dieſes 
nebſt dem Departement des Fuͤrſtenthums Neu 
chatel, welches der Staats⸗Kanzler abgietzt, wird 
dem Staatsminiſter Freiherrn von Sumbold, 
welcher Sitz und Stimme im Miniſterlo erhält, 
anvertraut. . ; 
Der Priſident und Staats⸗Seeretair Frieſe wird, 
auf fein Anſuchen, von dem Prafidio im Schatz Mir 
niſterio, welches der Graf v. Lottum ſelbſt übernimmt, 
und von der ihm deshalb auferlegten Pflicht, den Sitzun⸗ 
gen des Staats; Minifterit beizuwohnen, entbunden, das 
mit er ſich dem Bank⸗Praͤſidio und dem Staats Seere⸗ 
tariat im Staats⸗Nathe ausſchließlich widmen könne. 
5) Für das Secretariat im Stagts⸗Miniſterio und 
zur Führung des Protokolls in demſelben, wird der Geh. 
Ober Regierungsrath Dunker beſtimmt. 
6) Endlich werden die Angelegenheiten der Thron,, 
Lehen, und Erb⸗Aemter, welche der Staats Kanzler bis⸗ 
er beſonders beſorgte, dem Miniſterio des Innern, und 
ie der hoͤchſten geinlichen Wuͤrden, die er ebenfalls 
wahrnahm, dem Miniſtexio der geiſtlichen Angelegen⸗ 
belten iugetheilt, ſo daß der Staats⸗Kauiler nur bei 


Standes: Erhöhungen und beſondern Gnaden Sachen die 
Königlichen Befehle zu vernehmen hat, und nur das 
Archiv, die Ober⸗Rechnungskammer und das Fariftiiche 
Bureau unmittelbar unter ihm verbleiben, wonach er 
ſich feinen Geſchaͤften als Staats Kanzler und der allze⸗ 
meinen Ober⸗Aufſicht und Contfeile jeder Verwaltung 
deſte ungeſtörter wird widmen konnen. 
Wien, vom 9. Januar. 7 

Zu Peſih wurde am zoſten December der sziährige 
verheirathete Magazin⸗Aufſeher Graſſy mit dem Schwert 
hingerichtet, Er hatte mit der verehelichten Seitz Tal 
gere den im Ehebruch gelebt, fie auch zu befonderen 
Geluͤbden der ihm zu leiſtenden Treue bewogen, und um 
der An, oder Abweſenheit ihres Mannes gewiß zu ſeyn, 
dieſelbe zu einem, jebesmal für ihn zu gebenden ſiche⸗ 
ren Loſungs⸗Zeichen verleitet, und ihren Ehemann Seitz, 
ungeachtet er ihn mehrere Nächte hindurch mit gelade⸗ 
net gar vergeblich aufgeſucht, endlich in der Nacht 
auf den ten Juli 1817, als derſelbe gegen 1 Uhr aus 
einem Trinkhauſe allein nach Hauſe giag, durch einen 
Piſtolenſchuß dergeſtalt verwundet, daß er nach drei 
Stunden den Geiſt aufgab. Sur 

. Wien, dom 12. Janna. 

Der Gen ter Kavallerie Freiherr von Frimont iſt 
zum Commandirenden im 2 „und der Ge: 
neral; Feldmaeſchall⸗Lieutenaut Graf Bubna zom Com⸗ 
mandirenden in der Lombardei, desgleichen der Feldmar⸗ 
ſchal Furt Schwarzenberg, mit Belbehalt feiner bisherl⸗ 
gen Dienſtoerhälturſſe, auch zum Staats- und Conferenz⸗ 
Miniſter ernannt. 

RR, Wien, vom 13. Januar. 

Die kuͤrzlich erwahnten, bei Klagenfurt mit dem 

ce herabgefallenen Würmer find, den Beo bachtun⸗ 
gen der Natur forſcher zufolge, nichts anders als die 
Larven des War ſenkers. Seine Larven oder Maden 
lind diejenigen ſogenaunten Würmer, die man zweiten 
im Winter auf dem Schnee in großer Merge antrifft, 
Sie werden bei einem Schneegeſtöber als leichte Thier— 

en in die Höye zeythen und fallen alsdann mit dem 

chuee auf die Erde herab. 

„ Vom Mein. vom 17. Jaunar. 

„In einer Schilderung des gegenwärtigen Politischen 
Be der Dinge heißt es in einem offentlichen 

att: „Gegenwärtig waͤre das Wetter zr Fahrt am 
guͤnſtigſten, aber unſre Steuermaͤnner fürchten das hehe 
Meer und unſre Matroſen ind vom Sterm ermüdet. 
Daß wir landen ſollen, darüber iſt man eirig; aber wie 
wir zwiſchen den Klippen des Deipotisigus und der 
Anarchie ſicher durchſegeln woßen, daruber find jo viele 
Rathgeber, daß keiner fein eignes Wort verſteht. Unter; 
deſſen fährt das Schiff luſti! auf die Klipden los. Aber 
noch mit den Hayfiſchen werden wir disputiten, wenn 
fie uns verſchlingen.“ a 

Frankfurt am Main. Herr von Kotzebne hat eine 
Veranlaſſfung erhalten, Telltſchland wieder zu verlaſſen 
und nach Sſthland zuruͤckzukehren. 
€ „ Coͤlln, vom 14. Janvar, i 

Der stährige Sohn, Jacob, des Schiffers Luͤtzenkir, 
chen, ſtuͤrzte am 16tem Septbr. 1818 ven einem anker, 
den Schiffe in den Rhein, Seibe rgſährige krantliche 
Schweſter Gertrud, die allein in der N 5 war, nach⸗ 
dem fie vergebens um Hülfe gerufen, fprang 6 Fuß 
dach in einen vom Schiffe ziemlich entfernten Nachen, 
fürtte mit dem Vorderleibe auf den S audeckel und 
debletzte ſich an mehreren Stellen des Rörperss deſſen 


et beblelt ſie Heiſtesgege cart genug, ſich mir: 


Teak en ‚ 

der aufzuraffen, und den aus der Bee foicher auftau⸗ 
chenden Bruver zu erfaſſen und in de Nachen zu zie⸗ 
ben. Ale öffentliches Anerkenntuiß eines fs ſeltenen 
Beiſpiels jugendlicher Eotſchloſſenheit und ſchwoeſterlicher 
Liebe, und zun bleibenden Aadenken an ihre fehöne That, 
in der Rerterin von dem Poltzei-Präſdis zu Cöln ein 
goldener Ring, mit einer paſſenden Infchrift verſchen, 
im Veiſeyn ihrer Angehörigen mit angemeſſener Feier: 
lichkeit. u worden, 

Vom Oberchein, vom 8. Januar. 

Der Koͤnigl. Baierſche Hof hat ſich nunmehr ent: 
ſchloſſen, feine Neceffion zu der in Aachen wegen der 
Badenſchen Angelegenheiten gelroffenen Uebereinkunft 
foͤrmlich und unumwunden zu geben. Es war der Kat 
fer Alexander, der Vertheidiger der Jukegritat des Ba⸗ 
denſchen Staats, der fein Werk dadurch krönen wollte, 
daß er auch für die Zukunft jeden Einfpruch in die in 
diefer Sache unter den graßen Mächten feſtgeſetzten 
Punkte beſeitigte. um Baden auch für die Zukunft 
ſicher zu ſtellen, ſand “e Alexander feinen Staatsminiſter, 
Grafen von Capodiſtrlas, nach München ab, um den 


Beitritt Maximtlian Joſephs zu dieſer Ueberein kunft 


zu erhalten. Dieſes hat nun durch ‚feine Acer ſſton zur 


Aachener Uebereinkunft die Sueceſſtonsrechte der Gra⸗ 


fen von Hochberg anerkannt und auf die Rheinpfalz 
für immer verzichtet. Die in Hinſicht auf die Enela⸗ 
ven zu treffenden Anordnungen (was bloß den Main; 
und Tauber Kreis angeht) werden durch die Frankfur⸗ 
ter Commiſſton ohne befondere Schwierigkeiten regulitt 
werden * aße 3 ir 
tuͤſſel, zom 18. Januar. 
Der König if bier er eingetroffen, 


Der zwelten Kammer iſt ein „Entwurf ü 
ben worden, worin es heißt: * e 


„Wir wilhelm rc, Nachdem wir fuͤr noͤthig erach⸗ 
tet, zur Vermehrung der Staats. Einkünfte ae = 
nern des Königreichs verbraucht werdenden Zucker, außer 
den gewohnlichen Ein und Aus gangs Rechten, auch mit 
einer Conſumtious, Steuer zu belegen, haben Wir, nach 
Anhörung Unſers Staatsraths und in Uebereinſtimmung 
mis Unſern Kammern, verfügt und verfügen: Art. 2. 
Vom erſten Tage des dritten Monats nach Erlaffung 
des gegenwärtigen Geſezes wird von allen in das Kö 
uitreich e dneführt werdenden raffinirten Juckern 5 Fr. 
und für alle rohe Zucker 4 Fr. vom Jenner entrichtet, 
und zwar außer dem dich den Douanen⸗Tarif berimm: 
ten Ein taßgs⸗Rechte von 10 Fr. auf den Zertner raffi⸗ 
nirten oder Melis, Zucker und von 30 Cent. für den re; 
ben Zucker. Von ailen Zuckern, die ſich in dem Augen⸗ 
blick, wo das gegenwartige Geſetz in Kraft tritt, im 
Koͤnigreiche vorfinden, werden § Fr. vom raffinirten 
und 4 Fr. vom rohen und Melis Zucker entrichtet. 
2. Oer einem Groß handler, . oder Naffineur ger 
hoͤrige, oder zu einer Conſignation gekommene Zucker, 
kann auf Credit oder zum Entrepot weggenommen wer. 
den, wenn die Quantität über 6000 Pfund beträgt ꝛc.“ 

Paris, vom 12. Januar. 

Vorgeſtern, ſtarb hier, nach einer langen und ſchmerz, 
haften Krankheit, der Graf von Beauharnois, ehemalt; 
ger Senatenr, Vater der jetzt verwittweten Großherzo⸗ 
gin Stephanie von Baden. Seine Mutter hatte dich 
ehemals auch als angenehme 1 ttellerin bekannt 
gemacht. Er war ein Neffe des Grafen Alexander von 


Beauharnois, Mitalieds der eonfituirenden Verſemm⸗ 
lung und von der Kaiſerin Joſephine. 

Es werden bereits mehrere Anſtalten zu der bevor⸗ 
stehenden Krönung des Königs getroffen; unter andern 
werden verſchiedene, außerſt prächtige Staats wagen dazu 
verfertigt. 

London, som 12. Januar. 

Nach Briefen aus Ceylon vom a und Auguft 
v. J. hat die Empörung auf der Inſel ſich immer wer, 
ter verbreitet, und es läßt ſich keiner balbiger, noch 
weniger ein guͤnſtiger Ausgang für die Ogindiſche 
Compagnie erwarten. Sin großer Theil der Truppen, 


die mit Einſchluß der Wees ſich auf 20, % Mann 
an 


belaufen, liegt in den Lazarethen an einem bösartigen 
Fieber. Srfahrne Militairs meinen, daß 60, 0 Mann 
erforderlich ſern durften, um die Empöter jur Unter: 
würfigkeit zu bringen. : 
In EnftsMetford find vor kurzem ein Paar Schuh 
macht worden, deren Oberleder aus 6 Rattenfellen 


befan. 
New: York, vom 1a. December. 

Eine hiefige Zeitung vom sten enthält folgendes 
Schreiben aus Charleſton, vom zoſten Novbr.: „Wir 
erfahren die ſo eben aus New Orleaus angekom⸗ 
mene Brigg Enterprize, daß die militairifche Colonie des 
Generals Lallemand in Texas durch 200 Mann Spani⸗ 
ſcher Truppen zerſtreuet worden iſt, und daß dieſe näm⸗ 
lichen Truppen auch die Niederlaſfung in Galveſton ges 
nommen und die Garniſon auf einem kleinen Fahrzeuge 
weggeſchickt haben.“ 

Aus Amerika, vom 12. Deebr. 

Der Amerikaner, Herr Stapel, hat, nach öffentlichen 
Blaͤttern, Luftboote ſtatt Dampfbonte erfunden. Das 
Weſentliche ſeiner Erfindung beſteht in der Anwendung 
von fixer Luft Matt des Waſſer⸗Dampfs. Der Erfinder 
führt als Grund dieſer Abänderung die große Ausdeß⸗ 
nung an, welche dieſe Luftart durch eine gleich große 
Wärme Menge in Vergleich gegen Waſſer Dampf er: 
hält. den dc zeigt ſich der Vorzug darin, daß man 
zu derſelden Würkung durch die fire Luft nur den funf⸗ 
zigſten Theil der Feurung braucht, als zu einer gleichen 
dürch Waſſerdampf. Der Verfaſfer will uͤber ſeine Er⸗ 
findung ein umſtändliches Werk heraus geben. 

Von der Spaniſchen Grenze, vom 6. Januar. 

Nachrichten aus Mexico zufolge, hatte am Ende des 
Julius ein Erdbeben in daſiger Gegend viele Verhee⸗ 
rungen angerichtet. Einige 100 Perſouen hatten ihr 
Leben eingebuͤßt oder waren ſchwer verwundet worden. 

Conſtantinopel, vom 10. December. 

Auf die vom Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Geſandten und auch 
bereits früher vom Preuß. Hoſe eingelegte Verwendung 

at fich die Pforte endlich entſchloſſen, die Kön. Würde 
Sr. Majeſtaͤt, des Königs der Niederlande, anzuerken⸗ 
nen, und ſich deshalb durch den Reis⸗Effendi gegen den 
hier reſidirenden Niederlaͤndiſchen Geſchaͤftsfuͤhrer offi⸗ 
ciell auszuſprechen. 

Stockholm, vom 5. Januar. 
Die hieſige Zeitung Allmaͤnna Journalen enthält vo, 
litiſche Betrachtungen, die mit folgenden merkwürdigen 
Worten fchließen: \ 

„Nur in der Einbildung wird der große Verein zwi, 
ſchen den Staaten Europa’s ſo lange ſtart finden, als 
nicht jede Nation diejenige . — erhält, die deren 

tereſſe, deren Sitten und Denkungsart am angemeſ⸗ 

nften iſt, und fo lange der allgemeine Vertrag zwiſchen 


Nationen ſich nicht auf die Privat⸗Verträge dätzt, die 
jeder Staat mit ſeinem Regenten eingegangen iſt. Na⸗ 
poſeon hatte nicht weniger den Plau zu einem ſolches 
Staaten Bunde gefaßt; es war ihm gelungen, einen (m; 
chen twiſchen mehrern Ländern zu Stande zu bringen; 
er wollte ihn aber auf Koſten der Freibeit und Selbſt⸗ 
fändigfeit der Nationen erweitern, und feine Oberge⸗ 
walt und Herrſchaft verſchwand. Dieſes Mannes Se 
fpiel und das Unheil, welches Folgen feiner Anfpr * 
zeweſen, ſollten der Welt zur Belehrung dienen. Sie 
haben ung einen neuen Beweis gegeben, nicht minder 
der Rückerinnerung werth, als alle diejenigen, welche 
Schon früher den Nationen in der Geſchichte aufbewahrt 
worden: daß es naͤmlich ein Hirngeſpinnſt ſei, unter⸗ 
nehmen zu wollen, Volker ihrer Gerechtſame in berau⸗ 
ben. Die Lebensdauer der Machthaber iſt kurz; fie tre⸗ 
ten auf und verſchwinden; dagegen die Fortdauer des 
Volks keine andere Grenzen kennt, als die dem Beſtande 
der Erde, welche die Volker tragt und erhält, vorge, 
ſchrieben iſt. Dieſer Beſtand bewahrt ihnen eine Hoff⸗ 
nung und Mittel, ſowol die Gerechtſame, die innen ent 
riſſen worden, wieder zu gewinnen, als auch nach Dem⸗ 
jenigen u ſtreben, was fie nicht erhalten haben. Die 
Natur ſelbſt iſt es, die fie hierin völlig belehrt, die 
ihren Muth aufrecht hält, wann fie unterdrückt werden. 
Die Völker wiſſen, daß Unterdrückung nicht auf immer 
fortſchreiten kann, und daß ſie für diejenige Generation 
aufhören muß, welche aus ihrer Mitte einen der außer⸗ 
ordentlichen Männer auftreten ſieht, die gleich Anfangs 
alles Dasjenige ahnen laſſen, was man ſich von ihren 
Talenten verſprechen kann, die gleich Anfangs Kräfte 
und Sigenſchaften entwickeln, welche fie über jede Er; 
warkung empocheben, kurz, einen derjenigen Maͤnner, 
die Könige find, bever fie Reiche beſitzen. So war 
Guſtav Waſa. Seine erhabene Denfungsart beſtimmte 
ihm den erſten Rang unter feinen Mitbürgern; er war 
König ven dem Augenblicke an, da er den edlen Ent: 
ſchluß faßte, ſein Vaterland von Unterdrückung zu ret⸗ 
ten. Das Glück krönte feinen Heldenſiun; er ſtürfte 
das Gebäude um, welches Nordens erſte Semiramis auf, 
gefuͤhrt und ihre Nachfolger ſo ſchlecht unterhalten 67 
ten. Von der Dankbarkeit der Schweden geſchah das 
Uebrige. Schon König durch ſeine Tugenden und aus 
gezeichneten Eigenſchaften, blieb es Guſtas Wasa durch 
eine freie und einſtimmige Wahl der Nation, der er ſo 
getreu gedient und die er zn einer ſolchen Freiheit ver⸗ 
bolfen hatte. Ein solcher Man würde ebenfalls Na⸗ 
poleen geweſen ſeyn, wenn er fish mit der anſprachs⸗ 
loſen Würde eines zeitigen Conſulats beggügt hätte; 
ſeldſt nachdem er den Kaiſerthren befiegen, hatte er dann 
noch die ſchönen Namen: „Befreier und Wiederher⸗ 
teller,“ ſich erwerben können, wenn er ſich nicht von 
dem Weihrauch der Schmeichelei hatte betaͤuben laſſen; 
wenn feine Träumereien und Unternehmungen mehr dat 


Wohl der Menſchheit als feine eigene Größe zum Zweck 


gehabt, und wenn fein Auftreten nicht eine Ehrbegierde 
hätte blicken laſſen, die allen Gerechtſamen widerſtritt 
und alle Freiheiten unterdrücken wollte.“ 

Stockholm, vom 8. Januar. 

Aus dem von der Tabell⸗Commiſſion zu Stockholm 
an den König abgeſtatteten Berichte erhellet, daß von 
der Schwediſchen Armee in den Feldtuͤgen vom Jahre 
1806 — 10 23037 Mann auf den Schlachtfeldern ge⸗ 
blieben ſind. 


+ 


— 


a Stockholm, vom 12. Januar. 
Ein Öffentliches Blatt außert, daß wir in elimatiſcher 
Hinſicht nach Neapel, ſo milde iſt der Winter, oder 
vielmehr nach Perſien, fo trocken iſt er, verſetzt find, 
hrt an, daß auf dem offenen Lande um Stockholm 
m letzten Herbſte unter andern die Weintraube voll⸗ 
kommen ſo reif und gut als in Frankreich geworden, 
und ſchreibt dieſe große Veranderung dem Verſchwin⸗ 
den vieler Polar⸗Eisfelder zu. Ein großer Theil der 
— 4 2 ſteht inzwiſchen aus Mangel an Waſſer 


St. Peters burg, vom 2. Januar.. 

Die große Bruͤcke von Gußeiſen über die Moſka iſt 
zit kurzem vollendet. Ste iſt eine große Zierde der 

eſidenz. Die eifernen Kaſten, aus welchen der Bogen 
derſelben beſteht, find in Petroſawodsk, im Gouverne⸗ 
ment Olonez, gegoſſen. Die ſchoͤnen Pyramiden von 
Granit, an welchen zu beiden Seiten der Trottoirs der 
Bruͤcke die Laternen zur Erleuchtung angebracht ſind, 
machen einen gefälligen Effekt. Der Architekt der 
Brücke iſt der Hofrath und Ritter Heaſty. 

Hier iſt endlich der Froſt ſeit einigen Tagen anhal⸗ 
tend geworden; auch iR ein wenig Schnee gefallen, fo 
daß man mit Schlitten fahren kann. In Woroneſch 

af, nach einem milden Herbſte, am Ende des Novem⸗ 
bers Froſt bis ao Grad Reaumur eingetreten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Man bringt jetzt folgende Erklärung in Erinnerung, 
die Ferdinand der ſiebente in ſeinem Manifeſt vom 24. 
Mai 1814 nach feiner Ruͤckkehr aus Frankreich gab. Ich 
ſchwoͤre es euch, treue und ergebene Spanier, bei den 
vielen Leiden, die ihr erlitten, ich ſchwoͤre und ver⸗ 
ſoreche euch, eure edlen Hoffnungen ſollen wicht ge⸗ 
säufcht werden! Ich ſetze einen Ruhm darin, der König 

einer hereiſchen Nation zu ſeyn, welche durch unſterb⸗ 
liche Thaten die Bewunderung der Welt erregt, und 
feine Freiheit und Ehre ſich erhalten hat. Ich wer: 
abſchene den Deſpotismus der Zuſtand der Auf⸗ 
Haͤrung und Civififätton der Volker von Europa dul⸗ 
det nicht laͤnger feine Existenz. Mit den Deputirten 
Spaniens und Indiens, mit den verſammelten ehrwuͤr⸗ 
digen Cortes will ich, ſobald die allgemeine Ordnung 
wieder hergeſtellt iſt, die Rechte der Krone erwaͤgen und 
beßimmen. Mit ihrer Zuziehung ſoll weiſe und gefegs 
maͤßig jede Angelegenheit feſtgeſetzt werden, die meine 
Unterthanen betrifft, damit ſie, durch ein unauflö liches 
Band, in welchem allein die seitliche Gluͤckſeligkeit der 
Koͤnige und Köniareiche beſt'ht, mit uns verbunden, 
glücklich unter unſerer Regierung leben moͤgen. Dem 
zufolge ſollen unverzüglich Maaßregeln genommen 


werden, um die Verſammlung der Cortes zu beſtimmen 


und vorzubereiten, durch welche, wie ich hoffe, ein ſeſter 
Grund ser Gluͤckſeligkeit meiner unterthanen, in beiden 
Hemisphaͤren, gelegt werden foll: 

Ju Aachen hat in der Nacht auf den uten ein Sohn 
pin Mutter durch einen Meſſerſtich ermordet und auch 
‚feinen Vater ſchwer verwundet. N . 
wie man verſichert, beit einiger Zeit Anfälle von Geis 


ſteszerruͤttung. Er iſt in den Hagden der Juſtiz. 


Zu Modena wurden am 9ten December, Abenbs, 


etliche Minuten vor 8 Uhr wet leichte Erdſtoße wahr⸗ 
genommen, deren Richtung von Mitternacht gegen Mit⸗ 


beſtehen. 


Der Mörder hatte, 


* 


nas ging. Dieſes Erdbeben wurde weit ärker zu Neg. 
gio und in den bergigten Gegenden der dortigen Pro, 


vinz verſpuͤrt. f 
Am asſten December v. J. ſtarb in dem Kölnifchen 
Buͤrgerſpital eine den a. Miele 1711 Ju All er 
borne Frauensperſon. In ihrem hundert ſiebenten Jahre 
e fie noch die kleinſte Druckſchrift ohne Brille 
- en. > \ h , 


Zn Weimar wird nun auch eine neue Zeitſchrift un 
ter dem Titel erſcheinen: „Vorwärts!“ Sie ſoll aus 
Siugfäriften, politiſchen und wiſſenſchaftlichen Inhalts, 

„Vorwärts zu ſchreiten in dem Gebiete des 
Wiſſens und der Wiſſenſchaft, heißt es in der Ankün⸗ 
digung, vorwärts zu, gelangen auf der Bahn der Recht⸗ 
lichkeit und des Rechts, — dazu im Deutſchen Water; 
lande beizutragen, iſt die Tendenz der neuen Zeitſchrift. 
Vorwaͤrts! heißt die Aufforderung an alle Diejenigen, 
welche dieſe Tendenz zu unterſtuͤtzen geneigt find. Vor⸗ 
waͤrts! erſchallt der Rüf zur Bekämpfung des von 
Unwiſſenheit, Vorurtheit und Unvernunft ausgehenden 
Widelſtandes und zur Beförderung einer vernünftigen 
Aufklärung, zur 8 einer geſetzmaͤßigen Frei: 
„ Beſeſtigung des Wohls des Deutſchen 

ndes. a f e Hans 


Gedanken, ohne Gedankenſtriche. 


— — 


Mit meinem Leſſing in der Hand, 

Schlief ich oft ein an kuͤhler Wand, 

Doch jeiate ſich die Morgenröthe . 
dann grif ich raſch nach meiner Floͤte, 
ud eilt in meinen Roſengarten, 
o meiner tauſend Freuden harrten. 

Auf meinem weichen Veilchenbeete 

Verſucht' ich froh die erſte Floͤte. 

Huͤpft' nun das Muͤllerchen () hervor, 

Lieh ich der Lieblichen mein Ohr. 

Noch kannt' ich nicht den Sproßerſchlag 


Lief nur den Schmetterlingen nach, > 


Die weiten klaren Hinmelsränme, 
Durchſpaͤht' mein Aug', o ſuͤße Träume! 
Das hehre Sternbeſaͤ'te Zelt 
Schien groß, mir, großer noch die Welt. 
Wo Apfelblaͤthen mich umſchwammen, 
Da las ich Leſſings Epigrammen.“ 
An meinem ausgeſtrekten Fuß 
Saß, wie ein holder Genius, - 
Ein kleines muntres Teckelbündchen, 
Das kuͤßt' mich oft mit feinem Muͤndchen, 
Nabe’ ſich im Gras mir eine Schlange, E 
Knif 's ſie mit feharfornäbnter Zange. 
Das Huͤndchen einſt n. Faux - pas machte, 
Woruͤber ich recht herzlich lachte. 
Als ich ſtill meinen Tag verträumte, 
Die Sonne ſchon den Weſten (fun, 
Ttat glühend, hinter hehem Rehr 
Der braune volle Mond hervor. 
Das Huͤndchen bellte unerhört, 
Wie es ſchon ſouſt die Fabel lehrt, 


— ! — 
(0) Die kleine graue Grasmücke mit doppeltem 


ah Augenſtern, auch Weiskehlchen. 


z 
1 


Den Glanpplaneten heftis in 
Es wähnt die Luna 5 ein Mann > 

Ser vor des Hündchens Belfern lieſe. 

Der Mond ſah ruhig in die Tiefe 
And achtete des Belferns nicht, 

Schwam durch's Gewßlek, durch helle Luͤſte, 

Erhellte Walder, Thaler, Grüfte 

Und achtete des Hündchens nicht. 

Zu meines Huͤndchens gröftem Schreck 0 

Spielt' die Coquette oft Werfieck. 

Doch trat, nach kurzer Pauſe, bald 

Verjüngt in neugepuzter Tracht 

Die Sternen- Königin der Nacht 

Aus ihrem Schleier ſchnell hervor, 

Beleuchtete das Thal, den Wald, i 

And e Händchen ſpitzte ſchlau fein Ohr, 

Bie es die Göttliche erkannte, 

Die ſtolz von milder Lieb' entbrannte. 

So geht 's den Belf rern uberall zu 

O, bleibt in Eurem Hundeſtall? 

Ihr Kleffer, die man dennoch kennt 

enn Ihr, Euch ſchamend, gleich nicht nennt. 

Wer einmal ſchwach, am Geifte faſtet 

Laß Jedermann unangetaſtet. 

Könnt Ihr nichts Klug's zu Markte bringen, 
Dann laßt, Ihr Baſtarde! das ſingen. 
Vernehmt's vom Scheitel bis zur Sohl' 

Und wiederhall s vom Pol zum Pohl! 

Statt haͤhmiſch, Jemand anzuſchnautzen, 

Den Ihr nicht kennt, fuhrt Hund' nach Bautzen! 

Palenius. 


—— — Hſ:—3—Ʒꝛ— —— ¶—— — 
* 


2 * 

Warum laßt Herr P. s ſeinen Pegaſus, auf 
Straußen Manier, ſchwerfaͤllig traben? ſind feine Flü⸗ 
el etwa gelaͤhmt? — oder iſt er noch ſo jung, daß er 
2 11 die jungen Stoͤrche, noch nicht zu gebrauchen 

157 — 


3 
us ? 

And Du es Lenker? eitſer Spötter! 

Bei allem Glauben, hört es Götter! 


Bei Deiner Verſe Knittelfluß! 
Nie ritt'ſt Du EE 


—— ——— — —- — 


Theater Anzeigen. 
Sonntag den zıften Januar zum Erſtenmale: 
Die KRunft wohlfeil zu leben. 


ge a N Luſtſpiel in 9 don 
bar 1815 n den goſten 
nuar 809. 2 or ug . Schrsber u 


Dem verehrten Publieo habe ich die Ehre hiermit 
anzuzeigen, daß Donnerfiag den sten Februar zu meinem 
Benefiz daraefellr wird: Zeinrich von Kobenftaufen, 
Konig der Deutſchen, oder den Tod für Recht und 
Vaterland. Schauspiel in 5 Akten von Caroline Pich⸗ 
ler; wozu ich meine geehrten Gönner und Kunſtſreunde 
einlade. Billets find in meiner Wohnung große Dohm⸗ 
2 No. 649 beym Her en Kaufmann Otto und an der 
Caſſe zu haben. NB Die Titel der Herren Abonnenten, 
welche ihre Pläne zu behalten wuͤnſchen, haben die 


Dein Streitroß wär der Pegaſ 


— 


25ſten Januar 2819. 


Güte, ſobald als möglich mir es wiſſen zu laſſen. 

es wilhelm Bloß. 
ir einen ganz erniedrigten Preis 
e a ale 0 An 
Cabinet in der Reifſchlaͤgerſtraße No. 133, 
alle Tage Vormittags von 9 Uhr bis ſo 
lange es Tag iſt, zu ſehen. Jede Perſon 
zahlt 4 Groſchen Münze, Kinder und Dienſt⸗ 
boten aber 2 Groſchen Minze. 


x 1 


Anzeigen : 
Von einer Mbniat Hochlöblichen Regietuna, bin ich 


als Stempel Oiſtributeut hieleſhſt deſtellet; welches ich 


ßlermit bekaret mache, und mich zum Verkauf von Stem⸗ 

pelpapiet, Karten ze, ergebenſt empfeble. Stettia den 
Carl Benj. Kruſe, 

Grapengießerſttaße No. 421. 


(Verlohren.) Der zte Theil von Schillers Werken, 
Taſdenkormat, grauer Pappband, iſt den fen d. M., 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormtitags, in der Gegend 
des Kohſmarkts verlohren gegangen. Der Finder wird 
gebeten, ihn in der gr. Wolweberſtraße No. 565 gegen 
eine Belohnung abzugeben. 


— ͤ — 

ein junges Mädchen von guter Familie, welche in allen 
weiblichen Handarbeiten geuͤdt iſt, wuͤnſcht sy Oftern entwe⸗ 
der in oder außerhalb Stettin eine anftändige Condition, 
auch würde fie gerne Miraehütfin in der Wirtoſcdaft ſeyn; 
das Näbere welſet die Zeltunss⸗Expedition gefällisk nach. 


> . Bent 3 

Ein junger Deesnom mit den beten Zeugniſſen verſe⸗ 
ben, wänſcht ein baldiges anderweitige Unterkommen 
als Wirthſchafts⸗Inſoeetor. Seine Adreſſe erſraͤgt man 
bey dem Kaufmann Herrn Brehmer in der Stat Pe 
tersburg. Steitin den 27. Januar 1819. a 


In meiner Officin ann ich zu Oferm dieſes Jabres 


einen Lehrling plaelten, und koͤngen ſelche junge Leute, 

welche die gehörigen Schulkenntniſſe haben, ſich bey mir 

melden. Garz den aofien Januar ax19. „ 
Butter, Apotheker. 


Weinen herzlichten Dank und Wottes reichen Seegen 
ollen denzenigen, die mir elne Unterſſaeung angedelden 
ließen, um das mir bettofene sminmalige Unglück einer 
Feuershrunfl, weder ich meine wenge Habe verlor, früs 
der vergeſfen zu machen. DBlantenfe den zeſten Januar 
189. fe witte, Krüger. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem geſunden Knaben, zeige ich meinen Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an. Stettin den 27. Ja⸗ 
nuar 1819. 7 Wilh. Gribel. 

Meine Frau wurde heute Mittag von einer todten 
Tochter entbunden. Guͤſtow den =öften d 

5 . pPitſch, Prediger. 


— 


S Auſer verkauf 


Da in dem Bletungstermin zum offentlichen Verkauf 
des ln der Reifſchlägerſtraß⸗ ub Do, 133 belegea en, auf 
2700 Rihlr. abgeſchätzten Hauſes der ſerattrten Ehefrau 
des Kaufmanns Heode, kein annebmliches Gebot erſotet 
in: ſo baben wir auf den Antrag det Intereſſenten, eis 
nen neuen Bietungstermin auf den zten März, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im hiefigen Stedtgerickt vor dem Herrn 
Juſtlirath Kölpin angeſetz!; worn die Kaufluſtigen hlet⸗ 
Durch eingeladen werden. Stetten den rıt a Decemder 
1818. Königi. Preuß. Stadtgericht. 


—— ee 
Das hier in der Königsſſraße ſob No, 109 belegeve, 
den Erben der Hocker Vandreſchen Eheleute zugedörige 
Haus, welches 18 3110 Rthlr. gewürdigt i, deſſen Er⸗ 
ttagswe eth, nach Abzug der Loflen und Reparaturkoſten, 
auf 5874 Rihlr. 8 Pf. ausgemitteit, und worauf zoco 
Rthle. geboten find, ſoll, auf den Antrag der Intereſſen⸗ 
ten, im Termin den sten März e., Vormittags 10 Ubr, 
andermeltig im hieſigen Stadtgericht zum Verkauf an den 
Meiſtbietenden ausgeboten werden. Stetan den 15. ar 
nuar 1819. Koͤnigl. Preuß. Stadtgerlcht. 


Zum Verkeuf des in der Splitiſtraße (uh No. 103 be⸗ 
legenen, zur erbfchaftiichen Liquidatiensmaſſe der Wittwe 
des Backer Kuhtz geböriaen Hanfes, welches zu 2550 Relr. 
23 Gr. gewuͤrdigt iſt, deſſen Eitragswerth aber, nach Abs 
zug der Listen und Reparaturkoſten, auf 2669 Ntbir. aus 
gemittelt worden, if, auf den Antrag der Intereſſenten, 
ein neuer Bietungstermin auf den zoſten März, Vermt⸗ 
taas um 10 Uhr, im Stadtgericht ver dem Herrn Jufliz⸗ 
rath Ockel angeſetzt worden. 
1819. 


Steitin den 11. Januar 
Koͤnlal. Preuß. Stadtgericht. 


Ediktal Citation. 


Der Sohn des hierſeldſt verſlorbenen Bürger Gott: 
Fried Riex, der Chriſtian Friedrich Riex, welcher bier; 
ſelbſt am asſten Iulius 1784 gebobren, in ſpatern Jaßren 
und bis zum Herdſte des Sabre 1806 Dragoner im 
Regimente der Königin geweſen, als ſolcher iu dem Ger 
ſechte bey Zehdentk von den Franzoſen gefangen genom⸗ 
men und von denſelben nach Frankreich transportirt wor⸗ 
den iſt, und welcher blernaͤchſt Dienſte in der Schweitzer⸗ 
Leglon genommen baden ſoll, ſeit dieſer Zeit aber keine 
Nachricht von ſich gegeben bat, wird hiermit auf den 
Antrag feiner Geſchwiſter, Behufs der Todeserklärung, 
ſo wie auch feine etag zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnebmer hiemit, edictaliter vorgeladen, ſich in dem 
auf den 2zſten Jun 1819, Vormittags 9 Uhr, 2 
Termin, oder vor demſelden ſchriftlich oder auch mund⸗ 
lich, in unferer Regiſtratur zu melden und weitere An; 
meifung zu gewaͤrtigen. Findet derſelbe ſich nicht ein, 
ſo wird er für todt erklart, feine etwanige Erben und 
Etbnehmer mit ibren An'prüchen an den Nachlaß prä⸗ 
eludirt und ſolcher feinen Geſchwiſtern eigentduͤmlich 
zugeſchlagen werden. Garz den ı7ten Auguſt 1818. 


Königlich Preuß iſches Stadtgericht. 


Publik an dum. 

Auf böhere Verfügung ſollen Bebufs des bleſigen Yu 
ſenbaues 1a ueue fünfgängige Böte zum Transport der 
Steine angeſchaſft und deren Lieferung dem Mindeßfor⸗ 
dernden in Entrepriſe überlaflen werden. Wit haben zu 


* * T 


dem Ende einen Licktarionsterniln auf den Ferotag bes 


Taten Februar d. J. allhier angeſetzt, und Loden Lleferun ze. 
luß ge diemit ein, ſich an denanntem Tage allhler ein: 
taftaden und ihr Gebor ad pro ocollum zu geben. Die 


nihern Bedingungen, fo wie die Conſtructlon der Boie 


ſelbſt, werden den Licitanten in dem gedachten Termin 
auefäbrlich dekaunt gemacht werden. Swinemünde den 
9. Jauu tr 1819. 

rin. Preuf Schiffahrte⸗Cemmiſſton. 


Guͤther verkauf. 


Am ısten Februar d. J., Vermittags 10 Uhr, ſellen 
allbier in dem Hauſe des Unterteſchneten, die im Herzeg⸗ 
ihum Schwerin, 3 Mellen von Wahren, 1 Meile von 
Penzlin und eben io weit von Neuſtreu etz delegenen ritters 
ſchaſtlichen Güter Adamsderff und Liepen, mit ihrem 
Vieh⸗, Feld, und WirihſchaftsIngentarlum von Joban⸗ 
nis d. J. an, auf ſieden Jahre öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Es ſtebet den Pachtliebda⸗ 
bern fren, dieſe Güther, nach vorhero auf dem Hofe zu 
Adamedoiff geſchebener Meldung, zu beichen, und ſo⸗ 
wohl daſelbſt, ais auch bey dem Unterteichneten, drey 
Worten vor dem Termin die Bedingungen — 
unter welchen im Termin ſelbſt der Zufchlag erfolgen fell, 
Neuſttelitz im Mecklenburgiſchen den ısten Januar 1819. 

Der Cammerrath Mende. 


Verkaufs Anzeigen. 


Die Vfarrgebäute in dem Kaͤmmereyderfe Clemvin, 
beſtebend aus einem Wohnbdauſe nebſt Garten, einem 
Viebſtall und einem Taudenhauſe, iuſammen auf 1382 
Atble. 21 Gr. taxirt, ſollen in Termiso den ısten Fe⸗ 
bruar 1819, öffentlich zum Verkauf ausgeboten werden. 
Kaufltebhaber werden daher eingeladen, ſich im dieſem 
Termin Vo mittags um 11 Uhr, zu Rathbauſe eimufin⸗ 
din und ihre Gebote ablugeben. "Stargard den 29. 
Deebr. 1818. Der Masifrat. 


Sebr guter Saat⸗Bruch⸗Hafer iſt bey mir zu haben, 
und Käufern einer Quantitat könnte ich denfelben dis 
Fiddichow oder Gartz liefern. Schwedt den aten Ja⸗ 
nuar 1819. Levin Seelig. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


In der auf Dlenſtag den zten Febr. und folgende Tage, 
im hieſigen Königl. Montlrungs⸗Depot angeſetzten Aucs 
tion, kommen nech aoßer den früber angezeigten Gel en⸗ 
länder, Tuch, Gold und ſilterne Treffen, auch eine ber 
deutende Anzahl weiße und graue Leinewand vor, 


Drey und zwamig Orhoft kleine welße vom See waſſer 
beſchaͤdigte Weine und zwey leere Orhofte, ſollen für Rech⸗ 
nung der Aſſuradeurs im Speicher No. 9 am Oderdoll⸗ 
werk, am aten Februar e., Nachmittags um 2 Uhr, durch 
den Herrn Juſtisrath Jobdſt, öffentlich an den Meifibietens 
den, gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden, 
woln Kanflufige eingeladen werden. Stettin den ısten 
Januar 1819. 

Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Sornabend den zoſten Januar, Nachmittags um 21 Uhr, 
ſollen auf dem alten Packdo 
8 Ballen ausländiiche Propfen, 8 
Iffentlich am den Weiſtbietenden verkauft werben. 


R In der am ißen Febtugr Im meinem Haufe abzuhalten, 
en Auction kommen auch mit zum Verkauf vor: ein 

baldet Wagen, eia mabagont Pianefotte von 5 Oktaven 

und eine 8 Tage gehende Stutzube. 5 
5 Oldenburg, 


golsverkauf. 
5 Bächen und z Eichen ſollen aus dem Scholwinſchen 
ige in dem am kſten Febr. d. J. in dem Marien: 
Aſtagericht, Vormittess um 11 Uhr, angeſetzten Termin 
weiß bietend veraͤußett werden, woln Kaufluſtige fich ein⸗ 
den belieben wollen. Der Holzwaͤrter Friedrich 
altelt iu Scholwin zeigt dieſe Bäume auf Verlangen 

vor. Stettin den ioten Januar 1819. 

= Könlgl. Mrarlenfifis,Adminifration. 

—— ee en 


Zu verkaufen in Stettin. 


Brauner Berger Leber, und blanker Berger Breunthran, 


o wie auch neuer Earoliner Reis, St Erotr; und weißen 
Bongreszuckrc, iſt bey mir zu baden. 
5 5 C. Meuel. 
Stettin den sten Jandar 1819, 


Feine franzoſiſche Korken auch Korkholz, in billigen 
Preiſen ben x 
I. C. Nonnemann feel. Wittwe & Comp. 


Neuen Berger Fettbeting, bolländiſchen Süß wilchkaͤſe, 
neue Catbarinen⸗Pflanmen, und Zantiſche Cotinthen, wie 
auch ein Pöfichen eneliſche Schmiede⸗Steinkoblea, hade ich 
zu den billigten Preifen zu verkaaſen. 5 
ne C. F. Weinreich. 


Eu herabgeferzten ſehr billigen Preiſen verkaufe ich 
Caffce und Zucker in Broden, in beliebigen Quantitä- 
ten; auch empfehle ich mich mit pohlniichen Theer zu 
wohlfeileim Preife beſtens. 


W. A. Krüger, Oderſtraſse No, 22. 


Scott. Heringe, Carol. Reis und feine 
Lumpen⸗Zucker biete billlaß zum Verkauf an 


Joachim Stavenhagen, gr. Oderſtraße No. 74. 
— — ID 74 


Schr gute trockne Pfunddärme, — unfreitig die Bete, 


welche man gegenwartig bler bat — das Pfund zu 9 Gr. 
Contant, if fleis zu baden bey 
Schäfer, Sckuhllraße No. 358. 
in Stettin, 


8 
Ham frifche ſchöne Butter in großen und kleinen Ges 
binden verkauft billigt. 

Auguſt Bode, Heumarkt No. 46. 


Webtere Centrer Actenvapter dat abyalaffen. 
J. D. Raabe, Mittrochhrafe No. 1058. 


Weißen Champagner zu beruntergrfeßten. Breien bey 
Teſchendorff & Börde, 
kleine Dohmſtraße No. 782. 


— ——— — 1 2 

Eine ganz neue Zweyfitzige, in Stahlfedern hangende 
Batarde, ſteht - Veränderungshalber zum Verkauf, Heu- 
Matkt No, 39. : 


famaicarumm, Raffinade, Melis, Carolinset und Maitär- 
ditcher Reis, S. M. Kaſe, Portorico, Sardellen, Citronen 
und Pomeranzen, billigft bey Lifchke, 
Frauenfiraße No, 918. 


Sebr gut gearbeitete Zeugfiammern das Schock 4 gt., 
u fortwährend in der großen Oderſtraße No. 17 in 
aden. 


Neue Federn und Daunen von der desen Qualite, 
ſehr bilig im braunen Roß auf der kaſtadie. 2 


4 Saus verkauf. 
Ich bin willens, mein Haus in Grabow, worin 7 Stu⸗ 
den, s Küchen, Vorrathskeller nebſt verſchirdene Kam, 


metn befindlich, wobey auch Stall, Hofraum nebſt Gar⸗ 


ten vorhanden, aus freyer Hand zu verkaufen. 
Wittwe eiggert. 
5 Miethsgeſuch. 
Zwey Stuben, oder eine Stube und Kammer mit Deus 
bei, werden in einer guten Gegend der Stadt zur Mietde 
eſucht; wer felbige zu vermiethen geneigt iR, beliebt 
eine Adreſſe in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zu Ostern d. J. ift die zie Etage eines in der Frauen 
traße delegenen Haufes, aus 1 Stuben, 1 Kammer, Küche, 
Keller und Holzgelaß bestehend iu vermiethen Der Bew 
miether if in der Zeitungs: Exped tion zu erfragen. 
— ——— ee Et 


Die zweite Stage meines Hauſes No. 625 iſt zu Oferu 
dieſes Jahres zu vermieshen. Stettin den 29. Jap uat 
1819. J. D. Schimmelmann. 


u RE RB ͤ :.:. Wh rn Re 
Zwey Logis in der zweyten und dritten Stage find ınm 
afen April zu vermiethen, Schuhſtraße No. 861. 
Die Unteretage No. 778 Bollenſtraße, deſt hend aus 
Stuben, Küche, Keller und Holkgelaß, ſtebt zu Ofen 
zu vermlethen. 


In der kleinen Dobmfrafe No. 784 find men men: 
bitte Studen zu vermiethes. 


In der Rubrfrafe No. 648 iſt die dritte Stage zu per 
mieiben; fie befieht in zwey Etuten, Kammern, Küche 
und Holzgeiaß. 


Im im eiten Stock mines Hauſes iR eine Stube nestt 
Kemmer und Küche nach vorne heraus vom iſten Mart 
ab anderwelt zu vermiethen. J. w. Dupent, 

Baumſtraße No. 10co. 

Am Krautmarkt an der Ecke No. 1026 iſt eine Stube 
mit Dausgerdeb an einen oder zwed eirzeine Ordnunglie⸗ 
bende Herten, zum erſten Maͤrt zu vermiethen. 


Ein kogis mit Mendel IR zu vermiethen und zum fen 
Februar zu beziehen, Baumſtraße No. 992. 

r ͤ K ˙ 5 > a Bde 

Baumſtraße No. 998 if parseıre eine Stube nebſt 


— wie auch ein trockner geraͤumiger Keller zu 


wer Stuben, 1 Kammern und Küche, find ſosleich zu 
germithen, wie auch ein Pferdestall bis 
und Wagehremiſe, in No. u Seifflägrrrage — 


Bekanntmachungen 
Um mir die Wintertage zu verkuͤrzen, wuͤnſchte ich 
wohl, noch einige Zeichnungen anzufertigen. Baulleben⸗ 
de, die ſolche benoͤthigt find, erſuche ich, mir gefaͤlligſt 
Diefelben iu übertragen, ich werde mich bemühen, ſelche 
mit Fleiß zu bearbeiten, ſo daß es leſcht fein. wird, den 
Bau darnach anzufertigen. Stettin den 22. Januar 

1819. Schäfer, Zimmermeister, Plabrin No. 117. 


Copenhagener Sprop, große hollſteiner Kuh⸗ und Roß⸗ 


bäute, und gute holifieiner Butter in f. Tonnen & Pfd. 
Gr. Cour. Mittwochſtraße No. 1068, 


— — —ſP— — nn. 
EHE 
*Ich gebe mit die Ehre, einem hochgeehtten Pu * 
dblleo ergebenſt anugeigen, daß ich meinen bleht * 
tigen Wohnort Mal kiſch⸗Friedland verlaſſen, und 
mich hier etablirt habe. Mein Handel, beſle⸗ 
hend in allen Sorten Manyfaeturwagren, als: % 
engliſchen und inlaͤndiſchen Cattunen zu Kleider = 
d und Meubles, Cambries, Vatiſte, Baſtord, Muſſe⸗ 
& kn, Melinos- und Cattun⸗Tuͤchern, fo wie auch * 
. Gingboms in allen Farben, baumwollenen Schlaf 
mützen und Strämpfen, couleurten Handſchuhen 
* u. ſ. w. Es iſt mir bis jetzt noch nicht gelungen, . 
ein paſſendes Lecal zu einem Laden zu finden, . 
und bitte daher um geneigte Beſtellungen in mei⸗ 
& nem Logis No. 99 am Pladrin; werfichere nicht & 
& allein jeden, der mir feinen Bedarf anzuzeigen die 
& Ehre geben wird, aufs Pünktllchſte zu bedienen und . 
. die verlangten Waaren in feinem Haufe zu bringen, . 
K ſondern auch zu recht billizen Prelſen zu erlaſſen, 
& ſo daß ich mir gewiß jedes Zutrauen verdient ma, * 
&. chen werde. Stettin den 26. Januar 1819. 
Moſes Cohn. * 
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FE EEE 
„ Sehr gute Daunen find in billigen Preifen iu % 
& baben, bey Cohn & Tepper, * 
*. Relfſchlaͤser⸗ und Scholzenſtraßen⸗Ecke. 
„ Le 


7 


Schönen bolland. Suͤßmilchskaͤſe erſte Quallte, fehe 
billig ben F. Blume am Kohlmarkt. 


40 e wie * ar a. 
„ 3 ju baben, a 8 
Laſtadie No. 4, woſelbſt auch Fubcwberk tu Jaden ſt. u 
£ N G. Neumann. 
Wer junge, zum Verpflanzen taugliche Birken und au⸗ 
dere wilde Baͤume abzulaſſen hat, b.liche ſich des Vor, 
mittags in der kleinen Dohmſtraße No. 683, unten, tur 
linken Hand zu melden. . U. 
4 4444444444 
* Schleſiſchen f. breiten rohen Zwilch zu Söcke 
„* und Kamaſchen fürs Militair ſich eignend, iſt billig * 
iu haben, bey J. Sammer feld, 4. 
* f Breiteſtraße No. 344. 
—. —— REN 
Es wird zum iſten April d. J. auf dem herrſchaftlichen 
Hofe zu Guſtow ein tuͤchtiger Gärtner geſucht; hierauf 


Reflectirender meldet ſich, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
bey g Geng. 


Cours der Staats- Papiere. 


8 Berlin, den ag. Januar 18 19. Briefe Geld, 
Berliner Pence -Obllgations. 887 — 
Berliner Stadt- Obligatlo k — | 945 
Churm, LandschaftsObligatlons . » 98 — 
Neumärk. deti den... nee 565) — 
Holländische Obligslons . . x x... 4 
Welt -Preußlfche Pfamdbriefe , * 

dert lange Zins- det). , 2. 0. — 4 — 
Of - Preuſalſche Pfand bri ed * 24 

Pommersche detti «„ „„ „6705 10314 — 
Chur- u. Neumärk. del. 102 — 
Schleſiſche . — |106$ 

tmatz-Schuld-Scheine, verkauſt. 4666 m 
Elns- Scheine 22 86 — 
Gehalt- den ..2 8 %%% „6 „6j a 
Tresor Scheine a uk A Be oe * 


R Lotterie, Anzeige. 
Zu der erſten großen Lotterie, wovon der Plau in No. 7 dieſer Zeitung abgedruckt ift, find 
ganze und viertel Looſe bey mir zu haben. Der Preis eines ganzes Looſes iſt, nach Abzug des im 
ungünſtigſten Fall darauf fallenden niedrigſten Gewinnes, 60 Rthlr., und eines viertel Looſes 15 Rthlr. 
Courant. Denen, welche mehrere Looſe zuſammen nehmen, bewillige ich einen angemeſſenen 


Rabatt, und die Abnehmer von 10, 20 oder 30 Looſen koͤnnen ſolche ganz unter den nem⸗ 


lichen Bedingungen von mir erhalten, als wenn die Looſe unmittelbar von dem Rönigl, 


Saupt⸗Debits⸗Comtoir in Berlin bezogen werden. 


Der Verkauf dieſer Looſe geſchieht nut 


gegen baare Zahlung; doch werden auch gute Wechſel oder Anweiſungen auf Berlin, welche ſpaͤte⸗ 
ſtens am a4ften Marz fällig find, als baare Zahlung angenommen. 
Fr, ph. Narow, Koͤnigl. Lotterie ⸗Einnehmer in Stettin. 


(Siebei eine Beilage.) 


— 5 Beilage, zu No. 9. 5 a 
u Königl. Prell. pribileg. Stettiulſchen Zeitung. 


en 29. Januar 4619.9 
rr > S TREE u 
Y u b f a n d m. 
„Die zur ehemaligen Dom⸗Probſtei Kuckelow gehoͤrigen 
ö Kuckelow, Weuſtenthin nebſt Schaſerey SIunhenboft, Gais und Lund, 
5 Muͤhlen Kuckelow BROT, g 
III. Kleine Pachtſtuͤcke, als: 5 
a) ein Kamp Acker bey Duff 
2) die fogenannte Krixwieſe, . 
) die ſogenannte Trichwieſe, — „ 
4 zwey Leinſtraßen zu Steven und Weuſtenthin / g 3 1 
bellen von „Marten 1829 ab, verkauft eder vererbpachtet werden. N f 8 0 
) Das Vorwerk Kuckelow iſt im Jahr 180; von dem Backſchen Antheil völlig ſeyarirt worden, 
und hat an Flaͤchen Juhalt: 
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2 er, Daus, Hof⸗ 2 Bauſtellen 8 M. 2 UN. 
3 3 6 „ a GE ie 
x Wieſen VV EEE ORTE 9 „ 
— EEE any ie m Ba SC DE seh TER E 
d ai lot 0 ae 3 44 K 20 4 
" geinfrafen von 11 Scheel e „ 90 € 
Hütung mit den Ballern zu uckelo w in Conmunion iu 172 


700 M. 177 LIN 
Dieses ritterfreie Vorwerk kiegt nahe am Dievenowſtrohm und if von der Stadt Cammin 
1 Meile und von Wollin 11 Meilen entfernt. Ferner hat daſſelbe außer der Brau- und Brennerey⸗ 
gererhtigkeit, das Krugverlagsrecht im Dorſe Düffin. Die Mitſiſcherey in der Lanke und am Dieve⸗ 
nowſtrohm Uſer ze. und hat in Hinſicht der Brau- u. Brennerey, die große Bequemlichkeit, eine Wino⸗ 
mühle in der Nahe zu baben. Zu dieſem Vorwerk wird die fogenannte Kuckelowſche Forſt und das 
dazu gehörige Holzwaͤrter Etabliſſement von as M. 179 ◻R., 5 
onen mit Elſ nn 1 ie 
„ Kiene n 40.5. „ — 
Eichen „„ 63 RR 
beftanden. Die mittel und kleine Jagd auf dem Vorwerksfelde ud in der Forſt, und die auf dem 
Vorwerksfelde ſtehenden 5 Eichen mit veräußert. Der Netto; Ertsan dieſes HGuths iſt auf 707 Ahle, 
2 Gr. 3 Pf. ermittelt. 2 7 4 
b) an Vorwerk Weuſtenthin und die Hammelſchüferer Jumethoßf liegt eine kleine Meile von 
kom, 11 Meile von Greiffenberg und 14 Meile von Plathe entfernt. 
Der Flachen Inhalt der ‚Ländereien e m AA der in Nan San wegen Bw 


Zeiche und Gräben EM 
Weg 8 ie 
iwey V TLeinſtraßen „ 


ng ER 
a) das Vormert Weufenthin: 
ir Samen E in rn, 
De a. a. e 
Sandſchelle > 138 


- ee 


b) ber Hammelcchaͤferey Inmenboff: € 


sen N eh wi TOR; 
3 M. 12 


TONER 

* Acker SR i * Ne er — 195 3 119 jr 
> Wieſen * 75 “ey 49 „ 3828 6 
Huͤtung 1 A 
„ 24 £ 


Wege %, ARE RER RER 3 
** 3 — a - — 
Hai * +& 295 M. 3ER. 


fa Da es dem Vorwerk an Wieſen bisher gemangelt, fo find demſelben von der ſoͤgenannten 
Seewieſe 1 Kaveln von 95 M. 91 UN, welcher früher beſonders verzeitvachtet geweſen und einen; 
Heugew inn on 298 Centner gewähren, zugelegt worden, auch wird die Weuſtenthiner Forſt von übers 
haupt 160 M. ss IR. , welche in Parzelen liegt, und wovon f 775 * 

b 10 M. 11 ER. mit Kine) = 


Be Re 
Te ie 


j 120 Eichen E: A 
befianfieh, nebst mittel und kleinen Jagd auf dem Vorwerksfelze und imder-Forft, das Kolitwärter; 
Etabliſſement mit zur Veraͤußerung geſtellt, und dem Vorwerke, da es die Brau und Brennerey⸗ 
gerechtigkeit beſitzt, das Krugsverlagstecht zu Weuſtenthin beygelegt. Der Netto Ertrag dieſes noch 
in Gemeinheit liegenden Guths, iſt auf 628 Kıhlr, 19 Or. 6 Pf. ermittelt. eee 

©), Des nahe am Di venowſrohm z. Meile von Wollin und 3 Meilen ven Cammin entfernt 
liegende Vorwerk Gaulitz, welches die Brau und Brehiterenaerechtiakeit, das Ke e lansrecht zu 
Lancke, die Fischerey mit einer Wade am Ufer des Dievenowſtrohms beſitzt, hat an L udereyen, welche 
noch in Gemeinheit liegen. 8 e . a 

Haus“, Hof, und Gartenſtalen . „ 3 M. 94UN. 

A „ 136.6 
Pc, 100 130 ; 
Me + 1 2 alte * 


Nn ien 


2 5 
N Wah 


und aufferbem Iren Leinſtraßeu, wovon zien mit ber e eech genutzt werden. Die 

ee e 1 i Voden der Dorfſchaft Gaulitz gehort, fo" 

wie die kleine Jagd auf dem Vorwerks felde, wird zur Veräußerung geſtellt, und iſt der Netto⸗ . 

auf 620 Rthlr. 11 Gr. 8 pf ermittelt. f 221 N 127 — er en 

ch Das Vorwerk Lance, beſſelend in . e det Aa 
Acker 


„„ „ e e „ 1% Im 
Wieſen E W t 9 1 ee 5 7 
ar — w * 977 5 — — 1 . 7 ei 
2 nie Be et; Er 
liegt J. Meilen vom Haff, 11 Meilen von Wollin und 14 Meilen von Stevenitz entfernt, und il 
demselben die Gerechtigkrit der Heinen“ Jagd auf dem Vorgerksf'lde, welches nach in Gemeinheit 
liegt, bevgelegt. Der. Netto Etttag ik auf 137 Ahle. 20 Gr. 9 Pf ermittelt. Die Aecker und 
Wieſen der Vormerke Kuckelo e, Weuſten'hin, und Gauliz, find von guter Beſchaffenbeit, auch befin⸗ 
den ſich die Wohn, urd Wirthſcha t gebäude dieſer Vorwerke in ziemlich baulichen Wurden 
) Die Mühlen zu Kuckeſom und Büſſenthiu, welche letztere vor 3 Jahren neu gebauet worden, 
baben bisher an Pacht getragen, . - 


a) baar 10 dib f a g 57 e | 
b) in natura 2 3 x S N „ „ er 8 

106 Scheffel Müßlenkomw/ʒÿ/ > ua um: 

u Süd An. e 
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) die Mühle zu Buͤſſenthi nnn en \ 
EEE j ß m Be 
bz in natura. a sehe hie a re 

62 Scheſſel Mählentom; . . ... md mn 


s Stück Gaͤnſe, a 
und es gehören zn dieſen Muͤhlen folgende Laͤndereyen und zwar, 
1) zur Mühle zu Kuckelew 
Wurthem. „ , , RETTET 1 M. 22 [IN. 21 
Hofſtelless „ . „ e, . „„ „ N 
8 ir een een e ni 


Wi 6„„«„%ù¹u rn „ ee ee ere 
SE: * * 5 x Hi 
ae A nie a en 
ame Acker bon 2 Scheffek Aufs 3 ae 


pe A e Fi RR 
jerden? find dieler Mühle die beyden im Buͤſſenthiner Felde belegenen und früher zum 
thin genutzten Wieſen von 12 Morgen 14 UN. zugelegt worden: 


Br 


9 Der bey Düjfin belegene Kamp Acker, welcher gutes Gerſtenlanb enthält; iſt serie 
6 DIR. groß und iſt der Netto⸗Ertrag auf 4 Rebe. 19 Gr. 6. Pf. ermittelt. n 5 
. 2) Die am Haff bey Pritter belegene ſogenannte Krixwieſe hat bisher eine Pacht von 10 Rihlr⸗ 
More u LE 729254 5 * ; 
die ſogenannte Teichwieſe, welche bey Steven belegen, eine Pacht von jährlich 15 Rthlr⸗ 
getragen, N f N 
*) die Leinſtraße ben Steven ven 80 URN. und die bey Weuftenthin belegene Leinſtraße 31 UN. 
groß und if der Ertrag der Erſtern auf 2 Rehle. und der letztern auf 16 Gr. ermittelt. f 
Zum Verkauf und Vererbpachtung der 4 Vorwerke, ſteht auf dem 1sten Februar 1819, auf 
der Könial. Regierung iu Stettin vor dem Departements rath, Herrn Regierungsrath; Geibler, der 
Muͤhlen und kleinen Pachtſtuͤcke aber auf den 25ften Februar 1819 und folgenden Tagen in Cammin 
vor dem Der Juſtis, Commiſſionsrath Kreich auf dem Dom Capftul Cammin ein Liettationstermim 
au. Es kann ſich jeder Kauf- und Erbpachtsluſtige von der Beschaffenheit der Vorwerke, Holzungen, ; N 
Müblen und kleine Wachtftücke zuvor überzeugen, und die Lieitations bedingungen, Anſchlaͤge ze, find 
ſowoyl in der biefigen Reniſtratur der aten Abtheilung A. als bey dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſionsrath 
Kreich in Cammin einzuſehen, Stettin den ziſten December 1818. g . 
HER: Koͤnigl. Preuß. Regierung, U, Abtheiſung. 
ub lit an deu m. 
Das in dem Domainenanıte Naugard belegene Vorwerk Altmuͤhl fell auf Marien 1515 
serfaufe oder vererbpachtet werden. Daſſelde grenit an das Dorf Damerom, Vorwerk Neuendorff und 
an die Rotenßerſche Fort. Die Gebäude beſtehen in einem Wobnhauſe, einer Scheune und Stoll 
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An See ſiud bey benſelen us ber donrſun von ee 8053 ke. 
Acker „ n MN. 2 UN. 


Wieſen, theils iwer, theils einſchnitiig er Be Yıgı s 

Garten und Koppeln e NE 7 ur 4 

Hofbauſtellen und Wege r 1 

mit eichen u, elſen Hol Bitten Heap, ne en rn Oi - 
* N 1 

und mit Inbegriff der noch hünugelegten, vam une 


Vorwerke bisher als Hütang benügten und mii 258 
Kienen, Elſen und ae Sorfipmerte 81 5% 


+2 

— überbaupf 309 M. M. SLIM, 
Das Klnigliche Nawe 55 in 3 Scheffel Winterſaat. Die Gebote auf das Kauf⸗ 
doͤder Erbſtandsgeld werden in Staatspapieren der Art, wie ſie das Ediet egen Be aͤu — der 
Domainen, Forſſen und Geiſtlichen Guither vom aten Jun 1571 Wache Der 
Werth des auf den Forſtparcelen ſtehenden Holzes muß aber in klingendem Gelbe, bejaht erden. 
Der Lieitatloustermtn) welcher auf den 1rten Februar 18 79 anberaumt if, wild in ERS en von 
dem Herrn Juſtizamtmaun Sprenger abgehalten werden. Die Berechnungen von dem bisherigen 
Eitrage des Guths, die Beſchreibung der Gebäude und die Veraͤußerungsbedingungen konnen vor 
dem Termin, Femwohl in der Regiſtratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung als auch auf dem 

Königl. Domainenamte ten eingeſehen werden. Stettin den rsten Januar 1679 


ahne, Bee, Regierung. Il. Abtheilung. 14 
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